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K u r z f e, s s u n g. Im vorliegenden Beitrag wird ein Überblick über die Ammoniten- und I nocera· 
mcnführung des westfälischen und niedersächsischen Cenoman gegeben. De.bei zeigt sich, 
daß (1) beide Zonengliederungen gut miteinander korrelieren, (2) die Ammoniten-Gliederunl! 
sich an die des Anglo-Pariser Beckens anlehnt, während (3) die lnocere.men-Gliederung außer· 
dem der der sächsisch-böhmischen Kreide-Entwicklung entspricht. Schließlich werden beidf 
Gliederungen mit der von WE1ss (1982) erarbeiteten Ple.nkton-Zonierung verglichen. Berner· 
kenswert ist insbesondere das Auftreten einer bisher aus NW-Europa unbek1mnLen Ammoni· 
ten-Fauna (mit UtaluricerlUI vicinale) des tiefsten Cenoman (WIEDMANN & ScnNEIUER, 1979). 

Von Interesse ist außerdem der Vergleich mit dem mediterranen Cenoman, das in typi· 
scher Entwicklung und reicher Fossilführung vor allem aus den nordspanischen Basko-ke.nta· 
brischen Ketten bekannt ist, allerdings mit deutlich abweichender l<'aunen-Entwicklunl! 
(WIEDMANN, 1960, 1980; W1EDMANN & KAun'MAN, 1978). Auch das Regensburger und Ostal· 
pine Cenoman lassen erste Ansätze einer Ammoniten-Gliederung erkennen, wobei interessan­
terweise Beziehungen zu NW-Europa vorherrschen. Auf Unterschiede in der Lebensdauer lci· 
tender planktonischer Foraminiferen N-Deutschlands bzw. S-Fre.nkreichs hat bereits WE!!lH 
(1982) aufmerksam gemacht. 

Abstract .  The present paper deals with the ammonite and inocere.mid distribution in the 
Cenomanian of Northern Germany (Westphalio., Lower Saxony). lt can be shown that (1) 

ammonite and inocere.mid zonations correlate nearly perfectly, that (2) the ammonite succcs-
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sion of Northem Germany is equivalent to that ofthe Anglo-Paris Basin, while (3) the inoccra­
mid succession is also related to that of the Saxonian-Bohemian Cretaceous. Finally, both 
zonations are compared with that of planktonic fore.minifera (WE1ss, 1982). Noteworthy is the 
appee.rance of e.n Early Cenome.nian ammonite faune. with UtaturicerQ.IJ vicinale in westcrn 
Westphalia, previously unknown from NW Europe. 

A comparison is made with the Mediterranean Cenomanian faunas, especially with Lhe 
typical and fossiliferous successions of the Be.sco-Cantabrian Ranges of northern Spain. The 
ammonite and inocere.mid successions diverge considerably from NW Europe (W11mMANN, 
1960, 1980; W1EDMANN & KAun'MAN, 1978), while new occurrences ofCenomanie.n ammo­
nites in the Regensburg and Austro-Alpine Realm show closer relationships to northern Germa­
ny. Striking dilTerences in range distribution of northern and southem leading planktonic fora­
minifera were first described and explained by W1mis (1982). 

1. Einleitung 

Obwohl Cenoman und Turon - wenigstens im peri-atlantischen Raum - als 
Zeitraum maximaler Meeresbedeckung oder Subsidenz der kontinentalen Platten­
ränder zu betrachten sind (SLITER, 1976; WIEDMANN et al., 1978, 1983; Wrno­
MANN, 1982), ist Provinzialismus bei Ammoniten und Belemniten gerade während 
dieser Zeit besonders verbreitet. Dies läßt auf starke Biotopabhängigkeit dieser 
wichtigen Leitfossilgruppen schließen, wobei offenbar der Faktor Te m per  a tu r 
eine wesentliche Rolle gespielt haben dürft.e (WIEDMANN, 1976, im Druck). Einer­
seita haben sich die Belemniten mit dem Cenoman vollständig aus derTethys zurück­
gezogen, auf der anderen Seite unterscheidet sich die mediterrane Ammonitenfa.una 
deutlich von der des gemäßigten N-Europa. In WIEDMANN & KAUFFMAN (1978) und 
WIEDMANN (1979) ist a.uf die sich ergebenden stratigraphischen Probleme hingewie­
sen worden, gleichzeitig aber auch auf die sich ergebende Bedeutung der olTenbar 
klima-toleranteren lnoceramen. 

Auf dem Hintergrund dieser Problematik wird die Notwendigkeit lokaler Glie­
denmgsversuche deutlich. 

Im vorliegenden Beitrag geht es darum, auf der Grundlage umfangreicher 
Neuaufsammlungen und ergänzenden Sammlungsmaterials die Ammoniten- und 
lnoceramen-Gliederung des NW-deutschen Cenoman darzustellen, sie mit dem NW­
europäischen Standard (KENNEDY, 1971; JUIONET & KENNEDY, 1976; KENNEDY & 
HANCOCK, 1978; RoBASZYN SKI et al., 1980), aber auch mit der westmediterranen Ce­
nomangliederung (WIEDMANN, 1960, 1980; WIEDMANN & KAUFFMAN, 1978) zu 
vergleichen und eine reproduzierbare Zonengliederung vorzustellen. Ebenso wird 
nun such der Vergleich mit der inzwischen erfolgten Gliederung des NW-deutschen 
Cenoman mit Hilfe planktonischer Foraminiferen (WE1ss, 1982) möglich. 

Jede A m m o n i t en-G l i e d e r u ng NW-Deutschlands knüpft, an die über ein 
Jahrhundert zurück.liegende Erstbeschreibung norddeutscher Oberkreide-Ammoni­
ten durch C. ScHLÜTER (1871-1876) an. Wie bereits a. a. 0. (WIEDMANN, 1979) dar­
gestellt, entfallen folgende 4 Zonen ScHLÜTE as auf das Cenoman in seinen heute all­
gemein anerkannten Grenzen: 
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4. "Zone des Actinocame.x plenus" 
3. "Zone des Amm. rhotomagensis und Holaster subglobosus" 
2. "Zone des Amm. varie.ns und Hemiaster griepenkerli" 
l. "Zone des Pecten asper und Ca.topygus ca.rinatus". 

Schon ScuLÜTER erke.nnte de.mit das Problem, nur einen Teil des Cenome.n 
mit Ammoniten hinreichend charakterisieren zu können. 

In der Tat besteht in der Ammoniten-Armut der NW-deutschen Oberkreide ein 
wesentlicher Grund dafür, daß die erforderliche Revision der Erstbeschreibung 
ScuLÜTERs bislang ausblieb. Erst in den letzten Jahren gab es zögernde Ansätze 
(HANCOCK et al., 1972; LoMMERZHEIM, 1976; WIEDMANN & SCHNEIDER, 1979; 
Hiss, 1982), diese Lücke zu schließen. 

Da.bei beschränkten sich diese Neubearbeitungen allerdings auf die fossilrei­
chen, de. kondensierten Grünsande des S' Westfalen, deren stratigraphischer Aussa­
gewert meist sehr gering ist. Eine Bearbeitung der "Normalfe.zics" blieb bisher aus, 
da sie sich nicht gerade durch Fossilreichtum auszeichnet. Immerhin ließen die Neu­
bearbeitungen das Ausmaß unserer Kenntnislücken erkennen, so z.B. im Nachweis 
exotischer indo-madagassischer Arten im Rotkalk der Cenomanbasis von Mülheim­
Broich (WIEDMANN & SCHNEIDER, 1979). 

Kaum besser stellte sich die Ausgangssituation für den Bearbeiter NW-deut­
scher Cenoman-I n o c e r a m e n  dar. Auch hier we.r neben der Anknüpfung an 
ScHLÜTER (1877) wenig Greifbares an neuerer Literatur vorhanden, insbesondere 
auch de. das Cenoman von einer Bearbeitung durch 0. SEITZ ausgeklammert blieb. 
Dafür ergaben sich jedoch Anknüpfungsmöglichkeiten an die Bearbeitung sächsi­
scher Mittelkreide-lnoceramen durch TRÖGER (1967, 1981). 

Im vorliegenden Beitrag geht es nun um die vergleichende Darstellung von 
Ammoniten und lnoceramen der "Normalfazies", u. zw. ebenso aus dem Bereich des 
Teutoburger Waldes (Westfalen) wie auch aus den Normalprofilen der Sack- und 
Hils-Mulden Niedersachsens. Sonderfazien an Diapirrändem bzw. Grünsand-Kon­
densate bleiben weitgehend unberücksichtigt. Abb. 1 gibt einen Überblick über die 
hier behandelten Profile bzw. Fundpunkte. 

Die systematische Neubee.rbeitung der Inoceramen der tieferen Oberkreide 
liegt bereits vor (KELLER, 1982); die der Ammoniten ist in Vorbereitung. De.s hier 
abgebildete Material stammt ganz wesentlich aus Neuaufsammlungen der Verf., 
insbesondere des Erstautors (inzwischen GPIM). Zusätzliches Material wurde ent­
liehen bzw. ist deponiert in folgenden Sammlungen: 

GPIM - Geologiseh-Paläont. Institut Münster 
GPIT - Geologisch-Paläont. Institut Tübingen 
NLfB - Niedersächsisches Landese.mt für Bodenforschung Hannover 
NMB - Naturkunde-Museum Bielefeld 
RME - Ruhr-Museum Essen 
Privatsammlungen H. L. SCHNEIDER, Düsseldorf 

0. SCHMODE, Kamen 
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1 Kassenberg 
2Essen 
3 Unna -Frömern 
4Schwaney 

5 Künsebeck 
6 Ascheloh 
7 Hesseltal 
8 Dörenthe-Birgte 

9 Rheine -Waldhügel 13 Sack 
10 Rheine -Thieberg 14 Hils 
11 Rheine -Wettringen 15 Wunstorf 
120eding 16Miesburg 

Abb. 1. Übersichtska,rte der Oberkreide-Verbreitung in Norddeutschland und Le.ge der wich­
tigsten hier behandelten Cenoman-Aufschlüsse. 

Danksagung 

Der Dank der Verf. gilt den Herren DR. BtlcHNER (Bielefeld), DR. K1LPPER (Essen) 
und 0. ScHMODE (Kamen) für die Entleihe von Sammlungsma,terial, der Deutschen For­
schuniisgemeinschaft für die fina,nzielle Unterstützung dieser Untersuchungen, Herrn Dipl.­
Geol. H. D. BERGNER (Tübingen) für die Reinzeichnung der Textabbildungen und nicht zuletzt 
Herrn W. WETZEL (Tübingen) für die mit gewohnter Sorgfalt angefertigten TafelfotoR. 

310 



2. Lithostratigraphie des norddeutschen Cenoman 

Da zwischen Westfalen und Niedersachsen deutliche Unterschiede der faziel­
len Entwicklung bestehen, empfiehlt es sich, im lithostratigraphischen Teil beide 
Bereiche getrennt zu behandeln. 

2.1. Westfalen (Nördliches Münsterland, Osning) 

Während des Cenoman bildete das nördliche Münsterland mit Teilen des 
Osning einen zusammenhängenden einheitlichen Sedimente.tionsraum, in dem es zur 
Ablagerung von Mergeln, Kalk.mergeln und mikritischen Kalken kam. Lithologische 
Leitbänke lassen sich über Entfernungen von 120 km in NW-SE-Erstreckung bequem 
verfolgen. Im Gegensatz zum S' und W' Westfalen und S' Niedersachsen werden in 
den Profilen dieses Bereichs keine basalen Grünsande (,,Essener Grünsande") be­
obachtet. Kondensationserscheinungen - im Cenoman des Anglo-Pariser Beckens 
weit verbreitet - sind nicht erkennba.r. Lediglich im Re.um Halle/Westfalen 
(Abb. 1.5) treten lokal Olistolithe im oberen Untercenoman, im Gebiet Rheine-Wett­
ringen (Abb. 1.ll) eine submarine Gleitung mit Schichtreduktion im Obercenoma.n 
(obere Na.viculare- und Plenus-Zone) auf, abgesehen von lokaler Tektonik, die beson­
ders im Profil Dörenthe-Birgte (Abb. 1.8, Abb. 5) deutlich erkennba.r ist. 

Die Einheitlichkeit der faziellen Entwicklung des N' Münsterlande11 und des 
Osning ermöglicht es, ein Standardprofil (Abb. 2, 3) zur Grundlage der vorliegenden 
Untersuchung zu ma.chen, da.s den Gesamtbereich zwischen Rheine im NW und 
Schwaney im SE kennzeichnet. In diesem Gebiet zeigt das Cenoman eine deutliche 
Viergliederung. Es beginnt mit einer Mergelserie, die zunächst in Flaserkalke über­
geht, aus denen sich wohlgebankte mikritische Ke.lke und schließlich die sogen. "Rot­
pläner" e.ls Wechselfolge roter und schwe.rzer Mergel und Mergelke.lke entwickeln. 

Die Fazies des "Essener Grünsandes", die als Transgressionsbildung im S' 
Westfalen den N-Rand der Rheinischen Masse säumt, ist für die vorliegende Unters u­
chung ungeeignet. Sie zeigt nicht nur Kondense.tion ihres Fossilinhalts, sondern 
zudem auf engem Raum stark abweichende Alter. Dies geht bereits aus ScttLtlTER 
(1876: 209 ff.) hervor und wird durch die Untersuchungen von Hiss (1982) bestätigt. 
Die stratigre.phische Reichweite kann von Teilen des Untercenoman, dem gesamten 
Untercenoman bis zur Einbeziehung von Teilen des Mittelcenoman variieren. 

Weniger variabel ist demgegenüber der Umfang des basalen Rotkai ks des Kas­
senberges bei Mülheim-Broich (Abb. 1. l), aus dem WIEDMANN & ScHN�;rnER (1979) 
ältestes Cenoman N-Deutschle.nds mit Utaturiceras vicinale, aber auch mit Über­
gangsfonnen zwischen Alb und Cenoman (H11Poturrüite8 pramantelli, ll1fPh<1plite,a {H.J 
vollcmari) beschrieben he.ben. Faunistische Äquivalente dieser Rotkalke sind aus der 
Nonnalfa.zies bisher nicht beke.nnt, wo die Fossilführung der be.sa.len Pe.rtien ohnehin 
zu wünschen übrig läßt. Da die ersten au�retenden Ammoniten hier stets jünger als 
die Ke.ssenberg-Faune. sind, kann angenommen werden, daß entweder der äquivalen­
te Profilteil in der Nonnalfe.zies fehlt oder die untersten fossilannen Bänke dem Rot­
ke.lk entsprechen. Dem trägt die Profilde.rstellung in Abb. 2 und 3 entsprechend 
Rechnung. Eine kle.re Beantwortung dieser Frage ist im Augenblick nicht möglich. 
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2. l. l. Die liegende Mergelserie 

Das Cenoman des N' M ünsterlandes beginnt mit einer monotonen Folge grauer 
Mergel, die eine Mächtigkeit von 60 m erreichen und in die sich zum Hangenden zu­
nehmend Ka.lkmergel- und schließlich Kalkbänke einschalten. Im Gegensatz zum S' 
Westfalen und Niedersachsen ist an der Basis dieser Serie kein Hiatus zu den Flam· 
menmergeln des Oberalb erkennbar. Auf das Problem der Kassenberg-Äquivalente 
in der Normalfazies wurde bereits eingegangen. Die Aufschlußverhältnisse sind vor 
allem im tieferen Teil der Mergelserie z. Zt. sehr unzureichend. In diesem tieferen Teil 
schalten sich gegen E zunehmend Kalkknollen-La.gen ein. 

Biostra.tigraphisch entspricht die Mergelserie den Äquivalenten der ?Vicinale­
und Carcitanensis-Zone(n) und dem basalen Teil der Saxbii-Zone. 

2.1.2. Die Flaserkalk-Serie 

Diese überwiegend aus grauen flaserigen Kalken und Mergelka.lken aufgebaute 
Serie läßt eine grobe Dreiteilung erkennen. Sie beginnt mit einer 20-30 m mächtigen 
Folge, in die sich untergeordnet Mergel zwischenschalten. Über einer stark biotur­
bate11 Lage folgen 10-20 m mächtige Kalkbänke, die schließlich von 5-10 m mäch­
tigen Mergeln und Mergelka.lken abgelöst werden. Da.mit ergeben sich in diesem 
Bereich zwischen 40 und 60 m schwankende Mächtigkeiten. Die Flaserkalk-Serie 
entspricht dem bisherigen "Cenoman-Pläner". 
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Abb. 2. Standardprofil des Cenoman im NE' Westfalen, Gliederung und stratigraphische 
Reichweite der wichtigsten Aufschlüsse. 
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Wie aus Abb. 3 ersichtlich, konzentriert sich die Fossilführung in diesem 
Bereich auf die liegenden und hangenden, stärker mergeligen Partien. Biostratigra­
phisch entsprechen die unteren eigentlichen Flaserkalke dem höheren Teil der Sa.x­
bii-Zone. Diese endet unmittelbar über der stark bioturbaten Mergelfuge und kna.pp 
über der Basis der folgenden Kalkbänke. Diese entsprechen bis auf die obersten 
2-3 rn der nächstfolgenden Dixoni-Zone, während diese letzten m und die oberen 
Mergel schließlich der Costatus-Zone des Mittelcenoman äquivalent sind. 

2. l.3. Die Kalkserie 

Dieser Serie entsprechen 35-45 m hellgraue, wohlgebankte, mikritische Kal­
ke. Die Kalkbänke sind durch deutliche, aber geringrnächtige Mergelfugen getrennt. 
Etwa 15 m unter dem Top dieser Serie findet sich in überregionaler Verbreitung eine 
Austemlage mit Pycnodonte baylei; ihr geht stets eine 4,50 m mächtige massige Kalk­
bank voraus, während sie von einer 3 m mächtigen dunkelgrauen Kalkbank überla­
gert wird. Diese Sequenz bildet einen markanten Leithorizont. 

Biostratigraphisch entspricht der untere Teil dieser Kalkserie bis etwa zur 
Basis dieser Sequenz der Acutus-Zone; die Sequenz selbst entspricht etwa der Jukes­
brownei-Zone, der hangende Teil der Kalkserie schließlich der Naviculare-Zone. 

Die Kalkserie insgesamt entspricht den "Armen Rhotomagense-Kalken" im 
bisherigen Sinne. 

2.1.4. Rotpläner und schwarz-bunte Wechselfolge 

Mit scharfem lithologischem Wechsel lagert diesen "Rhotomagense-Kalken" 
schließlich eine dünnbankigere Wechselfolge aus Kalken, Kalkmergeln und Mergeln 
auf, die aber vor allem durch ihre RoL-, Grün- und Schwarzfärbung auffällt. Im Teuto­
burger Wald zwischen Lengerich und Altenbeken läßt sich die Bankungsfolge dieser 
Rotpläner exakt verfolgen, wobei lediglich geringe Mächtigkeitsschwankungen auf­
treten (NIEDERMEIER, 1969). Im Raum Wettringen (Abb. l.ll) fehlen Teile der RoL­

pläner ebenso wie der oberen Kalkserie, vermutlich als Folge submariner Gleitungen 
und jü11gerer Erosion (Abb. 6). 

Diese Wechselfolge schließt auch noch unterstes Turon mit ein. Biostratigra­
phisch entsprechen nur die liegenden lO m der Plenus-Geslinianum-Zone des höch­
sten CEnoman. Da die Ammonitenführung in der Wechselfolge stark zurückgeht, 
erfolgt die Begrenzung - auch gegenüber dem Turon - weitgehend auf der Grundlage 
der lnoceramen. Etwa im mittleren Teil der Plenus-Geslinianum-Zone setzen bereits 
die Rotaliporen aus, was gleichfalls ein markantes Korrelationsniveau bildet 
(KAPLAN & SCHMID, 1983). 

Am Kassenberg bei Mülheim-Broich (Abb. 1.1) ist diese Zone als Grünsand enL­
wickelt (WIEDMANN & SCHNEIDER, 1979). 

2.2. Niedersachsen (Hils-, Sack-Mulde) 

Auch der gesamte S-niedersächsische Raum ist während des Cenoman einheit­
lich von Kalk- und Kalkmergel-Sedimentation erfaßt. Als Standardprofil (Abb. 4) 
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Abb. 4. Cenome,n-Prolil der Sack-Mulde/Niedersa.chsen und seine Inoccre.menführung. 

mögen hier die Verhältnisse der Sack- und Hils-Mulde gelten, die sich besonders gut 
für diese Darstellung eignen, da das Cenoman in beiden Mulden lückenlos repräsen­
tiert und sehr gut aufgeschlossen ist. Auch hier zeigt das Cenoman eine Westfalen 
entsprechende Viergliederung (KELLER, 1982), die sich selbst bei ungünstigen Aur­
schlußverhältnissen in der Morphologie durchpaust. 

2.2.1. Die liegende Mergelserie 

Sie stellt die älteste Einheit des Cenoman dar und lagert den harten Flammen­
mergeln des Oberalb unmittelbar auf. Knapp oberhalb der Basis der Mergelserie ist 
ein glaukonitreicher, sandiger Tonmergel-Horizont entwickelt, vielfach als "Ultimus­
Transgressionshorizont" bezeichnet. Ihm folgen in der Sack-Mulde bis zu 36 m, in der 
Hils-Mulde (MEYER, 1982) lediglich 4 m mächtige Mergel, in die sich vereinzelt, 
geringmächtige kalkigere Bänke einschalten. Die Mergelserie entspricht auch hier 
unterem Untercenoman, u. zw. sowohl der liegenden Ultimus-Carcitanensis-Zone als 
auch dem größeren Teil der Saxbii-Zone. 
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2.2.2. Die Kalk/Mergel-Wechselfolge 

Im höheren Untercenome.n verstärkt sich auch im S' Niedersachsen die Sedi­
mentation von Kalken. Typisch ist nun eine Wechsellagerung von Kalken und Mer­
geln, wobei zum Hangenden hin die Kalke zunehmend dominieren. Die Wechselfolge 
setzt in der Sack-Mulde deutlicher und früher ein als in der Hils-Mulde. 

Sie entspricht de.mit weitgehend den Fle.serke.lken Westfalens und enthält bio­
stratigraphisch den höchsten Anteil der Saxbii-Zone, die Dixoni-Zone und die Turrili­
ten-Zonen des Mittelcenoman. 

2.2.3. Die Kalkserie 

Sie beginnt in der Sack- und Hils-Mulde lediglich 3-3,5 m unter der Lage mit 
Pycnodonte baylei (sensu BRÄUTIGAM, 1962). Zunächst noch vereinzelt auftretende 
mergelige Zwischenlagen werden zum Hangenden hin rasch reduziert, so daß hier die 
typischen harten, wohlgebe.nkten, fossilarmen mikritischen Kalke mit splittrigem 
Bruch dominieren, die deutliche morphologische Rücken bilden. Die Kalkserie ist 
de.mit in ihrem stratigraphischen Umfang - gegenüber Westfalen - reduziert und 
enthält lediglich Äquivalente der Jukesbrownei- und einen Teil der Naviculare-Zone. 

2.2.4. Rotpläner und Rchwarz-bunte Wechselfolge 

Im höchsten Cenoman stellt sich auch in Niedersachsen ein abrupter Sedimen­
te.tionswechsel ein, der zur Bildung von Rotpläner und/oder einer Wechselfolge 
schwarz-weißer dünnbe.nkiger Mergel und Mergelkalke führt. In dieser Folge liegt 
auch in Niedersachsen die Cenoman/Turon-Grenze, u. zw. etwa 7 ,5 m über dem 
Fe.zieswechsel in der Sack-Mulde und etwa l ,5-2 m über diesem Wechsel in der Hils­
Mulde. Die Grenzziehung muß auch hier auf der Grundlage der Inoceramen erfolgen. 

3. Lithostratigraphische Parallelisierung von Westfalen und Niedersachsen 

Zwar finden sich im N' Münsterland und im S' Niedersachsen vier vergleich­
b&re Fazieseinheiten wieder, diese entsprechen sich allerdings nur zum Teil. Generell 
scheint die Ke.rbone.tsedimente.tion in Niedersachsen später einzusetzen als in 
Westfalen. So setzt die Kalk/Mergel-Wechselfolge Niedersachsens etwas höher 
- nahezu am Top der Saxbii-Zone - ein als die vergleichbaren Fle.serkalke des N' 
Westfalen. Die fossilarme Kalkserie beginnt in Niedersachsen erst mit der Jukes­
brownei-Zone, scheint allerdings etwas früher - in der oberen Naviculare-Zone -
bereits zu enden. 

Bemerkenswert ist de.gegen das beiden Gebieten gemeinsame Auftreten der 
Mergelle.ge mit Pycnodoni,e baylei in offenbar gleicher stratigraphischer Position. Sie 
stellt de.mit einen vorzüglichen Leithorizont dar, ebenso wie die hangenden Rotplä­
ner, die weitgehend der Plenus-Geslinianum-Zone und unterstem Turon entsprechen. 
W eitere fe.zielle Leithorizonte, die beiden Gebieten gemeinsam sind, lassen sich im 
Augenblick nicht erkennen. 
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Abb. 5. DeLailprolil des Steinbruchs Görke bei Diirenthe-Bir(,i;U) und Sl'inl' Fos,,lilfiihrun�. 

4. Biostratigraphie des norddeutschen Cenoman 

4. l. Ammoniten-Gliederung 

Die Probleme der Ammoniten-Gliederung wurden bereits angedeutet bzw. 
a. a. 0. (WIEDMANN, 1979) ausführlich diskutiert. Sie bestehen insbesondere in der 
Tatsache, daß reichere Ammonitenführung sich auf die glaukonitisehen KondensaLe 
S-Westfalens beschränkt, deren Behandlung für biostratigraphische Zwecke irrele­
vant ist. In der hier interessierenden "Normalfazies" des N' Westfalen, des Osning 
und des S' Niedersachsen geht demgegenüber die Ammonitenführung nicht nur s!,e.rk 
zurück, sie ist zudem sehr ungleichgewichtig auf bestimmte Fazies- oder Erhaltungs­
bereiche beschränkt. Mühsame, la.ngwierige Aufsammlungen haben nun doch zu 
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einem relativ vollständigen Faunenspektrum auch aus diesen Bereichen geführt, das 
jedoch nicht über die nach wie vor geringen Fundchancen hinwegtäuschen darf. Auf 
der Grundlage dieser Aufse.mmlungen -insbesondere durch den Erstautor - ist es 
nun möglich, hier eine detaillierte Zonenfolge vonustellen, die sich eng an die Gliede­
rungsversuche im Anglo-Pariser Becken anschließt. Parallelisierungsschwierigkei­
ten zwischen Westfalen und Niedersachsen ergeben sich aus einer noch geringeren 
Funddi chte im niedersächsischen Cenoman. 

4. l. l. Alb/Cenoman-Grenze 

Tiefstes Cenoman ist in der Normalfa.zies bisher nicht durch Ammoniten zu 
belegen, sei es durch mangelnde Aufschlüsse, sei es durch extreme Fossilarmut in 
den be.se.len Bänken der liegenden Mergelserie. Es ke.nn jedoch davon ausgegangen 
werden, daß in diesen Bereichen die Alb/Cenoman-Grenze mit dem graduellen 
FaziesVl'echsel zwischen Flammenmergeln im Liegenden und der Mergelserie im 
Hangenden zusammenfällt. SCHOLZ (1979) hat aus den Flammenmergeln von Salz­
gitter (Niedersachsen) eine reiche Fauna des obersten Alb (Vracon) beschrieben. 

Demgegenüber ist unterstes Cenoman im kondensierten "Essener Grünsand" 
enthalten, eventuell - nach noch unverölT. Daten -lokal auch oberstes Alb. Bedeut­
sam ist in diesem Zusammenhang der basale Rotkalk des Cenoman von Mülheim­
Broich, der -wenn überhaupt - nur geringe Kondensation erkennen läßt. Daß hier 
entsprechend einer schon früher ausgesprochenen Vermutung (SCHOLZ, 1973) tat· 
sächlich ältestes - sonst in NW-Deutschland nicht e.ufgeschlossenes oder erhalte­
nes -Cenoman vorliegt, wird einmal durch den Nachweis von Übergangsformen zwi­
schen Alb und Cenoman (s. o.), zum andern durch de.s überraschende Au�reten exoti­
scher Arten belegt, die bisle.ng e.us Europa. unbekannt waren. Zu ihnen rechnet vor 
e.llem de.s indo-me.dagassische Utaturicera.JJ vicinale, das a. a. 0. (WIEDMANN & 
SCHNEIDER, 1979: 673) als neues Zonenfossil für unterstes Cenoman vorgeschlagen 
wurde. Die aufSPATH (1926) zurückgehende Auffassung, es handele sich hier um eine 
Leitart für höchstes Cenoman, wurde bereits von MATSUMOTO & SARKAR (1966) kor· 
rigiert. 

Leider ist jedoch ein profilmäßiger Zusammenhang zwischen den Rotkalken 
von Mülilheim-Broich und den basalen Mergeln des N' Westfalen nicht herstellbar. 

4.1.2. Zone des Hypoturrilites carcitanensis/Utaturiceras vicinale 

A11s diesen Gründen wählen wir diese Bezeichnung für die unterste(n) Zone(n) 
des norddeutschen Cenoman. Im Augenblick läßt sich weder beweisen noch aus­
schließen, daß sich unter Hypoturrilites carcitaneru,is in Westfalen noch ein Niveau 
mit Utaturicera.& vicinale einfügt. Allerdings ist das Fehlen von Hypoturrilite,a carcita­
nensis im Rotkalk von Mülheim-Broich ein gewichtiges Argument. 

Eine Vicinale-Zone an der Cenoman-Basis des nördlichen Europa würde über­
dies das Auftreten von SubmantelliceTWJ (WIEDMANN, 1960) bzw. Graysonites (WIED· 
MANN & KAuFFMAN, 1978) an der mediterranen Cenoman-Basis vor dem Einsetzen 
von Ma'lltellicera.& mantelli (und Hypoturrilites carcitanensis) verständlich machen. 
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De,s so definierte unterste Untercenoman Westfalens ist neben seiner leitenden 
Art Utaturicera8 vicinale (Taf. l, Fig. 2) vor allem charakterisierbe,r durch das ne,hezu 
massenhafte Auftreten von Schloenbachia varians und ihrer Varianten (WIEDMANN 
& SCHNEIDER, 1979), auch wenn sich diese äußerste ve,riable Art (Taf. 4, Fig. l) bis in 
unteres Mittelcenoman (Abb. 2, 5) bzw. sogar mittleres Mittelcenome,n (Abb. 6) fort­
seid. Wichtig ist e,ußerdem das Neueinsetzen der Gattungen MantelliceraJJ und Lewe­
aicera8. Bemerkenswert ist aber vor allem das Auftreten von Übergangsformen inner­
he.lb der Hyphopliten (Hyphaplites vollcmari, I>iscohaplites poattra'Tl8itoriU8: Taf. l ,  
Fii. l )  und der Hypoturriliten (H. promantelli: Taf. l ,  Fig. 3 ;  H.  oberlini). Erwähnens­
wert ist außerdem de,s Einsetzen von Sciponoceraa baculoide und Scaphites obliquU8, 
beide Arten hier (Taf. 5, Fig. 2; Te,f. 4, Fig. 5) aus jüngeren Schichten beschrieben. 

Im N' Westfalen und Osning setzt die Fossilführung (Abb. 3) mit einer Turrili­
tenlage ein, die insbesondere Mariella cenomanensis (Taf. l, Fig. 4), Mariella es.'lenen­
sis (Taf. l, Fig. 5), H'!fPoturrilites tuherculatus, Hyphopliten, Schloenbachien und erste 
Acompsoceraten enthält. Zwe,r liegt e,uch aus diesem höheren Bereich unserer basa­
len Zone H'!/Poturrilites carcitanensis bisher nicht vor, aber ein Vergleich mit den Fau­
nen des Anglo-Pariser Beckens läßt keine Zweifel daran, daß dieser tiefere Abschnitt 
der Mergelserie der Carcitanensis-Zone s. str. entspricht. In diesen stratigraphischen 
Bereich dürfte auch Sharpeicera.s achlueteri (Te,f. 2, Fig. I) gehören, bisher nur e,us dem 
Essener Grünsand beke,nnt. 

4. 1.3. Zone des Mantelliceras se,xbii 

Wird die Basis dieser Zone des mittleren U ntercenoman mit dem Erstauftreten 
der ne,mengebenden Art (Te,f. 3, Fig. 2, 3) gezogen, umfaßt sie den höheren Teil der 
liegenden Mergelserie im N' W estfa.len ebenso wie den tieferen Teil der folgenden 
Flaaerkalke. Dieser Abschnitt läßt gleichzeitig die größte Ammonitendichte und 
-diversität im norddeutschen Raum erkennen (Abb. 3). 

Charakteristisch für die Se,xbii-Zone sind in erster Linie die Me,ntelliceraten 
(M. cantianum: Taf. 3, Fig. 4; M. mantelli, M. costatum, M. tuherculatum), die boreal­
end�mischen Acompsoceraten, Schloenbe,chien, H'!fPhaplites falcatU8 (Taf. 3, Fig. l) 
und u. a. das Erstauftreten von Turrilites scheuchzerianus (Taf. 5, Fig. 4). Interessant 
ist außerdem die Häufigkeit exotischer, meist mediterraner Arten mit ll'!fPaphyl/,oce­
rCUJ 8eresitense, Ano,gaudryceras sp., Eubostrychoceraa sp., Worthoceraa rochatia11um, 
Forf:Jesiceras sculptum u. e,. 

4. 1.4. Zone des Mantelliceras dixoni 

Taf. 4 gibt das Artenspektrum der Dixoni-Zone wieder, in dem neben den 
Schi oenbachien (Taf. 4, Fig. l) noch immer die Mantelliceraten vorherrschen (M. di­
xoni:Taf. 4, Fig. 2; M. saxbii, M. tuherculatum, M. costatum: Abb. 5). Die Acompsoce­
raten haben nun ihr Entwicklungsoptimum (A. easendie-nae:Taf. 4, Fig. 3; A. aarthen13e: 
Ta.f. 4, Fig. 4). Auch die Scaphiten (Sc. equalis, Sc. obliquus:Taf. 4, Fig. 5) sind in die­
sem stratigraphischen Bereich relativ häufig. 
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Du Mrwfrllin·rru; duoni Pine eher seltene Art, ist und M. ,wi.r/1ii nuc-h in dil's(·s 
höchHte Untcrccnonmn hinl'in fortdauert, iist die- Grenzziehung zwisdwn di(•:s(•n h(•i­
dt•n Zonen nicht imm('I' l'infach. 

4. 1.5. Zonl' deis Turrilitc,; c-oi;tatu,; 

Auch im Mitklet'nom1tn ist,t'im• l>i-t•iglil•denmg nachvollzil'hlmr. woh!•i sic-h dil' 
Amrnoniknlührung im N' Wl'stfnlen und Osning ,mf cll•n unl�•rpn und ohPn·n 
Abschnitt konzentriert. 

TurrilitlW m8/rtlus (Tnf. 5, Fig. :1) ehnrukh,riKil'rt dl'n hiihPrl'n, stärker 1111'1·gp)j­
gPn 'l'Pil der .FlasPrkulkl•". Dil' Zonen-Art lindt•t sich 1u1Ko:t.iil'rt mit T. c111111alr·11.,i8, 1'. 

nculu.s? und einer MuximnlvPrhrcitung von T. schl'1u-h::1·ria11u8 (Tal". 5, Fig. 4). 1<:im· 
weikrc typisclw Art die1wr Zone ist Euo111pfwlcx-C'ms im-r11u· (Tnf. 5, Fig. 1); 1"urbl'xin·­
m., obli'ct'/1111 und Ani.w1c'C'rC18 pli<·atifr HC'hPincn uuf dit'Kl' Zonl' hpschriinkt.. Dil' 
Schlocnbaehien pcrsistiPrcn mit sil·h 1Lllmählich Vl'nninderndt•r l<'ormt•n111unniglill­
tigkcit in dil' Costntus-Zom•. 1<:nt.1-1pr(•chPndes gilt l'iir die Sc·aphitcn und 1'11::08ia 
1mbplmwlata. A cmup,fün•m., 8rlrlh1·11.w• it-1t im gesnmtcn Mittdeenonmn vcrhrdt.d,. 1 h•r­
vorzuhchcn ist 1-1ehl ieß I ieh das Ei n1-1etzt•n vt mA l'Ct n/.h1we rtUJ rholrm111yn1.,c' s. s t 1·. (Tur. fi, 
l<'ig. l) nls Typus-Art, ltir d1u1 geMamu• Mitfolcenomnn und Pin t•rst<-s hiiuligc•n�s Aul'­
trPU\n von A1I.1Jli11icl'mx nu.,11-ni. 

4. Ui. Zone dc•H Turrilitcs acutu,i 

Diese Zone, die dem lit•gt·111k•n Tl'il <ll'r Kalkserie l'ntsprieht. i1.;t hislwr <ltm·h 
Ammoniten nur ungenügend ehumktcrisicrhnr; die Zonen-Art ist hi1-1lnng 1rns N­
Deutschland nicht mit Sicherheit nitehwPi1-1lmr. Sie wird vertrekn dureh Pint• AsMo· 
ziation aus Aca.ntlii,cem.� rfwlumngni.w· 11. str. (Taf. 6, Fig. 1 ). Cal,111·01·<·rrt.� bntl1yo111pha­
lu111, Ac01npsocera,11 .�arlhn1.�<·. A u,11/inic1•ra.� r111s/eni, Lewrwic·rra., c,·11om,11u-11."·· Sc·iprmo­
cerM ba<':u.loide (Taf. fi, Fig. 2) u. u. 

Diese Zone entsprieht damit dtm t.ypisehen �arrmm RhoumutgPnse-Kalkl'n". 

4. 1. 7. Zone des Aeant.hoct•ras jukesbrownei 

Eine Zone des AcanthoceraH jukc•sbrownci (Taf. 6, Fig. 2) ist im ohPl't'II Tl'il dt•i, 
Mittelcenoman gut auszuglic!dern. Sie füllt gleichzeitig mit rlcn P_11c·1wdo11fr bayli-i füh­
renden Schichten der Kalkseril' zusammen. Für diese Zone iMt inshl's<mdcn• dus Vor­
herrschen von Acanthoceratcn bezeichnend, unter diesen vor allem Cal11c·m·l'ra.� 111,11•­
boldi mit seinen Unterart,en (Taf. 7, Fig. 2), die namengebencle Art ('l'ttl'. fi, Fig. 2). 
Acanlhocer<UJ rholomag<'n.�e .�1UJst·:r1't,mr und weiterhin AcanlhorerM rholumar,r' 11.�I' s. str. 

4.1.8. Zone des Calycoeeras naviculare 

Im nunmehrigen Obercenoman läßt die Ammonitenführung in N-Deutsehland 
rasch und stark nach. Mit Mühe la11sen sich die hier ausgegliederten heidPn Zonen 
gegeneinander abgrenzen, wobei die Lithostratigraphie in Westfalen im Augenblick 
noch zur Grenzziehung herangezogen werden muß. 

Demzufolge entspricht provisorisch der hangende Teil der Kalkserie der vorlie­
genden Zone, aus der neben A uslinicera.s ausleni lediglich ein Fragment von Lol::e.ilt-s 
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cf. lot:zei stammen dürfte (Taf. 7, Fig.4). In Wunstorf/Niedersachsen (Abb. l.15) ist 
aus entsprechenden Schichten Lotzeites aberra1UJ bekannt geworden. 

4.1.9. Zone des Actinocamax plenus & Metoicoceras geslinianum 

Diese lange Zeit dem Unterturon zugerechnete Zone (vgl. W1EDMANN, 1960) 
wird heute allgemein als höchstes Cenoman verstanden. In N-Westfalen und Osning 
entspricht sie dem tieferen Teil der Rotpläner bzw. der schwar.i:-bunten Wechselfol­
ge. Obwohl der Reichtum a.n Inoceramen ein hervorstechendes Merkmal dieser Folge 
ist und gleichzeitig auch die Grundlage der Grenzziehung zum Turon, bildet die extre­
me Armut dieser Schichten an Ammoniten einen deutlichen Gegensatz. Bi1,1her ist aus 
dem obercenomanen Anteil dieser Folge und aus Westfalen nur PachydRsmuccra� 

deniaonianum (Taf. 7, Fig. l; KAPLAN & Sc11Mm, 1983) bekannt geworden, aller­
dings meist in großwüchsigen Exemplaren. Die leitende Art, Metoicoceras yeslinia­
num (Taf. 7, Fig.3), ist bisher lediglich aus dem Cenoman-Prolil des Kassenbergs 
(WIEDMANN & SCHNEIDER, 1979, Ahb. 3) beschrieben, u. zw. aus einem gcringmäch­
tigen obereenomanen Grünsand, der dem untercenomanen Rotkalk unmittelbar auf­
lagert und von Mittelturon überlagert wird. 

Ob eich in Teilen N-Deutschlande noch ein Niveau mit Neucardiue,erasjuddii als 
höchstes Cenoman ausscheiden läßt, ist im Augenblick noch nicht zu beantworten. 

4.1. 10. Cenoman/Turon-Grenze 

Auf der Grundlage der Ammonitenfaunen ist diese Grenze in N-Deutischland 
bisher nicht zu ziehen. In der Folge von ScHLÜTER (1871-1876) u. a. ist im N' Europa 
immer wieder Mammites nodosoi<ks als ältester Turon-Ammonit genannt worden. Aw, 
dem Vergleich mit dem mediterranen Auftreten dieser Art wurde bereits früh (WIE 1>­
MAN N, 1960; WIEDMANN in BASSE, 1960) postuliert, daß dem Erstauftreten von 
Mammites nodosoides in N- und W-Europa entweder den Vascoceraten- und Falloti­
ten-Schichten Spaniens entsprechende Schichten des untersten Turon oder eine 
Schichtlücke vorausgehen müssen. Dies hat nun jüngst durch RoBASZYNSKJ et al., 
1982, Abb. 24, eine Bestätigung aus dem französischen Typgebiet des Turon erfahren, 
wo die "Craie a Inocerames" mit Mammites nodosoides tatsächlich lokal von Schichten 
mit WatiMcerM coloradoense unterlagert wird. 

Zwar ist diese Art bisher aus N-Deutschland nicht bekannt geworden, doch 
liegt im höheren Teil der "schwal"L-bunten Wechselfolge" Westfalens ein Schicht­
paket mit Inoceramen des tiefsten Turon - bislang aber ohne Ammoniten - vor, das 
dieser tiefsten Zone des.Turon entsprechen dürfte. 

Im Augenblick ist damit die Cenoman/Turon-Grenze in N-Deutschland nur mit 
Hilfe von Inoceramen exakt festzulegen. 

4.2. lnoceramen-Gliederung 

Die in der Unterkreide nur sporadisch auftretende Gattung lnoceramWJ ist mit 
Beginn der Oberkreide weltweit, artenreich und stellenweise zudem sehr individuen-
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reich vertreten. Dank der Kurzlebigkeit einzelner Arten und Unterarten ermöglicht 
sie damit eine vorzügliche Parastratigraphie, mitunter Korrelationen über bioprovin­
zielle Grenzen hinweg (WIEDMANN & KAUF1''MAN, 1978). Allerdings fallen die Zonen­
grenzen der lnoceramen-Oliederung nicht immer mit denen der Ammoniten-Gliede­
rung zusammen, übertrelTen diese aber mitunter an Schärfe. Die Sack-Mulde (Abb. 4) 
mag als Typprolil des Cenoman gelten. 

4.2. l. Zone de,; lnoceramus crippsi 

Die typische Art des unteren Untercenoman, I. crippsi s. str., setzt an der Ha11is 
der .liegenden MergelserieM einheitlich ein, in der Sack-Mulde (Abb. 4) im Tramgrcs­
sionHhorizont mit Neohibolite.s ultimu.s. Sie ist noch vergesellschaftet mit Spätlimnen 
der Gruppe des/. anglicus, die unterstes Cenoman erreichen. Hierzu gehörende For­
men beschrieben MA RCIN0W SKJ ( 1974: 163) von der Alb/Cenoman-Grenw, KA 11�·•·­
MAN (1978: iv4) aus unterstem Untercenoman und TttoMEL et al. (1973: 42) alH 
/. comancheanus. 

4.2.2. Zone deH lnoceramu1,1 virgatuH 

Oberes Untercenoman kann durch/. 11irgatu.s s. str. (Taf. 8, I<'ig. 3, 4) chlirakte­
risicrt werden. Die typische Unterart setzt vereinzelt knapp unterhalb cleH F.r11t,a11f­
tretens von Mantellicera.v MLXl1i'.i ein, hat aber gleichzeitig mit diesem ihr ersU'H Hiiulig­
keitsmaximum. Etwa glcichzcitigerfolgtclas Einsetzen von I. cri'JYJ)si hapfJ(·mlPdtrn.vi.s 
(Taf. 8, Fig. 6) und /. 11irgat1UJ sc:alpru.�. 

Eine entsprechende Verbreitung wird von TRcimrn (1981: 146) aus der Sächsi­
schen Kreide berichtet. 

Die Virgatus-Zone umfaßt den hangenden Teil der liegenden Mergel und den 
tieferen Teil der Kalk/Mcrgel-WechRelfolge des S' Niedersachsen. Gleichzeitig mit 
diesem Fazieswechsel setzt In-0ceramus tenuÜl ein (Abb.4), mit des11en Hilfe mögli­
cherweise eine 3. Untercenoman-Zone ausgegliedert werden könnte. AllerdingR diirl'­
te /. tenui,s bereits vor Mantdliceras dixoni einsetzen, so daß sich hier nur eine unge­
fähre Kongruenz der Zonengliederungen ergeben würde. Alle genannten lnocera­
men-Arten des Untcrcenoman reichen in die nächstfolgende Schoendorfi-Zonc rles 
Mittelcenoman hinein. 

4.2.3. Zone des Jnocemmus schoendorli 

Auch für das mit dieser Zone einsetzende Mittelcenuman ist zur Zeit ein(� 
Zweigliederung zu empfehlen. Die Ausgliederung einer dritten Zone mit hwceramu.s 
tenuistriatus scheint jedoch auch hier möglich, bedarf aber zunächst noch weiwrer 
horizontierter Aufsammlungen. Damit könnte auch im Mittclcenoman Übereinstirn· 
mung mit der Ammoniten-Gliederung erreicht werden. 

Nach neueren Funden setzt /noceramus schoendorfi (Taf. 8, Fig. 7) gemeinslim 
mitAcanthoceras rhotomagense ein und definiert damit die Basis des Mittelcenoman. 

Im höheren Teil der Kalk/Mergel-Wechselfolge der Sack-Mulde erscheint 
neben I. schoe:ndorfi /. tenuistriatus als Weiterentwicklung des Formenkreises um I. 
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tenuis. Die genaue Reichweite von J. tenuistriat™ bleibt zu überprüfen und vor allem 
ein eventuelles gemeinsames Einsetzen mit Turrilite,s acu,t™· Dies würde diP Aus­
gliederung eines mittleren Mittelcenoman ermöglichen. Während der Lebensdauer 
von J. tenuistriat™ erlöschen sämtliche untercenomanen Arten. 

4.2.4. Zone <les Inoceramm1 atlanticus 

Etwa gleichzeitig mit dem Einsetzen der Kalkserie setzt im S' Nie<lersach11en 
Jnoceram™ atlantic·us (Taf. 8, Fig. 2) als weitere Spätform der crippsi-Gruppe ein. 
Die auf ihr begründete Zone zeigt damit vollständige Übereinstimmung mit <ler 
westralischen Jukcsbrownei-Zone, und beide sind an die Schichten mit Pycnodonll­
baylei gebunden. 

lwceramU8 atlanticu.Y läßt eine deutliche Häufigkeitsabnahme von W-Wc11tfo­
len nach S-Niedersachsen erkennen (Abb. 6). 

4.2.5. Zone de11 Inoceramus pictus 

Im Grenzbereich Mittel/Obercenoman geht nicht nur die Ammoniten-, sondern 
auch die Inoceramenführung deutlich zurück. Diese Grenze ist daher oft nur !!ChWl'r 
zu ziehen. Lagiges Auftreten ist im Oberccnoman auch für die Inoceramen kennzeich· 
nend. 

Im S' Niedersachsen kann der erste Vertrt•terdcr mr Obercenoman charaktcri· 
stischen pictU8-Gruppe mit /. pidu.y ,u•omledonicu,� (Taf. 8, Fig. 1) ca. 3 m über dem 
Pycnodonte-Niveau regi!ltriert werden. Dieses Niveau entspricht damit gleichzcit.ig 
dem Erstauftreten von Calycocerw navü-u1are. Im Übergangsbereich zwi11chen Kalk­
serie und Rotpläner treten Formen aus der Nähe des /. pictu.s conC<'ntricoundulalu.� 
hinzu. Die Arten des Mittelcenoman überqueren die Grenze zum Obercenoman offen· 
bar nicht (Abb. 4). 

4.2.6. Zone des Inoccramus pictus bohemicus 

Die Unterarten des tieferen Obercenoman wer<len im mittleren Rotpliiner von 
I. pictw, bohem·icus (Taf. 8, Fig. 5) abgelöst, der nach TnöoER (1981: 146) die Plenus· 
Zone charakterisiert. /. pictu.s bohemiCU8 überlappt sich in seiner stratigraphischen 
Reichweite mit Mytiloide.� myti/.oi.de.s (KAPLAN & ScnMm, 1983), der die Turon­
basis markierenden Art. 

5. Parallelisierungen 

5.1. Ammoniten-Inoceramen-Gliederungen in Norddeutschland 

Die nahezu ideale Parallelisierbarkeit von Ammoniten- und lnoeeramen-Strati· 
graphie des Cenoman wurde bereits mehrfach deutlich. Tab. 1, Abb. 3 und 4 lassen die 
hier vorgeschlagene Parallelisierung erkennen. 

Im Untercenoman steht der Drei- oder sogar Viergliederung durch Ammoniten 
bislang nur eine Zweigliederung durch Inoceramen gegenüber. Der Zone oder den 
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Zonen des Hypoturrilites carcitanensis und des Utaturiceras vicinale entspricht die 
Zone des lnoceramus crippsi vollständig. /noceramu.� virga/U8 als Leitart des oberen 
Untercenoman setzt zwar vereinzelt bereits kurz vor Mantelliceras .sa.rl,ii ein, aber 
sein erstes Verbreitungsmaximum fällt mit dem Erstauftreten der Ammonitcm-Art 
zusammen, so daß die Virgatus-Zone mit den beiden Mantelliceraten-Zonen des 
höheren Untercenoman parallelisiert werden kann. Die Möglichkeit einer weit.crcn 
Inoceramen-Zonc des lnoc<'ramu.� tenuis deutet sich - als eventuelles Äquivalent der 
Dixoni-Zonc - im höchsten Untercenoman an. 

Auch im Mittelcenoman entsprechen zur Zeit zwei lnoeeramcn-Zomm - in 
N-Dcutschland - drei Ammoniten-Zonen. Die tiefere Zone des lnoeeramus 1rnhoen­
dorli entspricht vollständig den beiden Turriliten-Zonen des tieferen Mittelcenoman, 
während die Zone des lnoceramus atlanticus mit derJukesbrownei-Zonedcs höheren 
Mittelcenoman identisch ist. Auch hier deutet sich allerdings eine Möglichkeit an, 
eventuell mit Hilfe von hwcrr<irr11M lntui.�trialWi ein Pendant zur Zone detS Turrilites 
acutus zu schaffen. 

Im fossilannen Obercenoman bet.teht in N-Deutschland Übereinstimmung der 
beiden Zonierungen: Naviculare- und Pictus-Zonc scheinen zeitgleich und ken nzeich­
ncn den tieferen Teil, während sich im höheren Teil die Zonen des Metoicoccras gcs­
linianum und Actinocamax plenus und deH lnoceramus pictus bohcmicws ent­
sprechen dürften. Die Turon-Basis ist auf der Grundlage der lnoceramcn (Myliloi'.dl',� 
myt iloidl'.�) festzulegen. 

5.2. Planktonische Foraminiferen in Norddeutschland 

WE1ss (1982) ist es gelungen, das norddeutsche Cenoman und Turon mit Hilfe 
planktonischer Foraminiferen zu gliedern und diese Gliederung mit dem nmditerra­
nen Frankreich zu vergleichen. Dabei haben sich interessante lnkongruenzen erge­
ben, die erkennen lassen, daß N-Deutschland offenbar keinen Optimalbiotop die1mr 
Planktonten darstellte. Darauf! ergeben sich zeitweise unterschiedliche stratigraphi­
sche Verbreitungen. 

Tab. I läßt einmal diese Unterschiede, zum andern die Parallclisicrungsmög­
lichkciten mit der Ammoniten- und Inoceramcn-Stratigraphie erkennen. Rotalipora 
appcnninim charakterisiert in N-Deutschland (Niedersachsen und Helgoland) - im 
Gegensatz zu ihrem fMiheren Einsetzen im Mediterran - höheres Untercenoman, 
dessen tieferer Teil derzeit nicht delinierbar ist. R. appenni11ica bleibt tiuch im 
Mittelcenoman häulig. 

Eine Zone der Rotalipora reicheli kann in N-Deutschland ticf"stes MiLtelceno­
man bezeichnen und damit etwa der Costatus-Zone entsprechen. Im Mediterran setzt 
die Art allerdings bereits im oberen U ntercenoman ein und löst, hier Rotalipom brolze­
ni ab. Mittleres Mittelcenoman hat bislang keine Rota.liporen geliefert, d. h. die im 
Mediterran etwa mit der Acutus-Zone einsetzende Rotalipora cu.�hmani erreicht N­
Deutschland ebenfalls ver-zögert und erlaubt die Errichtung einer Cushmani-Zone 
erst im höheren Mittelcenoman. Der Grenzbereich zum Obercenoman ist überregio­
nal leicht durch Rotali'J)Ora thomei erkennbar. 
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Tab. 1. Vergleich der norddeutschen Cenoman-Gliederung (Ammoniten, Inoceramen, plankLoniHche 

NO RDDEUTSCHLAND 

Ammoniten-Zonen Imoceramen-Zonen Plankton. Foraminiferen 
(WEISS 1982) 

TURON Mammites nodosoides �iloides mytiloides Whiteinella Watinoceras coloradoense ytiloides opalensis archaeocret.acea 
Metoicoceras geslinianum lnoceramus pictus 

& bohemicus 
r.:-:i Actinocamax plenus Rota.lipora cuHhmani 

& 
� 

Calycoceras naviculare Inoceramus pictus R. greenhorncnsis 
0 pictus 

z 
(R. thomei) ---

C1.l Äcanthoceras jukesbrownei Inoceramus atlanticus Rotalipora cushmani 
< 

� :::!!l 
0 

r.:-:i Turrilites acutus (1. tenuistriatus) l 

z 

' r.:-:i Turrilities cost&tus Inoceramus schoendorfi Rotalipora reicheli 
Q 

Mantelliceras di xoni (1. tenuis) 
Rota.lipora appenninica 

� Mantelliceras saxbii lnoceramus virgatus 

"Yiü:a1fu:.\=:�a:��:1:
nsis lnoceramus crippsi l 

ALB Stoliczkaia dispar (1. gr.anglicus) 

• Nach heutiger Auffassung ebenfalls noch höchstes Cenoman (vgl. S. 329). 

Da.s Hinzutreten von Rotal,ipora greenhome'Tl.8UJ erlaubt in N-Deutschland da1,1 
Ausscheiden einer Zone der Rote.lipora cushmani + R. greenhornensis, die dem ge­
samten Obercenoman entsprechen dürfte. Rotalipora deeckei als weiterer Planktont 
dieses Zeitabschnitts hat im Mediterran eine mit R. greenhome'Tl.8ÜJ identische V er­
breitung, während sie in N-Deutschland verspätet einsetzt und nur einen Teil der 
Plenus-Zone markiert. 

Eine eventuelle Lückenhaftigkeit der norddeutschen Profile im Grenzbereich 
Cenoman/Turon ist aus der von WE1ss (op. cit.) gegebenen Foraminiferen-Verbrei­
tung herauszulesen, auch wenn WEISS (op. cit.: 77-81) dafür paläo-ozeanographi­
sche Urse.chen verantwortlich machen möchte. Während in den mediterranen und 
atlantischen Profilen zwischen den letzten Rote.liporen und den typischen zweikieli­
gen Globotruncanen der .Zone der großen Globigerinen" (LEHMANN, 1963) und der 
folgenden Helvetica-Zone eine Lücke klafft, die in idealer Weise auch der von Ammo­
niten und lnoceramen festgelegten Cenoman/Turon-Grenze entspricht (WIEDMANN 
& KAUFFMAN, 1978, Tab. 1), ist im Profil von Baddeckenstedt (WE1ss, 1982, Abb. 4) 
z. B. an der Basis des dortigen Rotpläners eine Überlappung der letzten Rote.liporen 
mit den Vertretern der .großen Globigerinen" zu erkennen; außerdem wird diese 
Zone unmittelbar von der Schneegansi-Zone überlagert, die eigentlich bereits Mittle-
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Foraminiferen) mit der Cenoman-Gliederung der Basko-kantabrischen Ketten Nordspaniern,. 

MEDITERR A NGE BIET 

Ammoniten-Zonen 1 I noceramen-Zonen Plankton. Foro.miniferen 
(WIEDMANN & KAUFJ<'MAN 1978) (ROBASZYNSKI &CARON l!l7!l) 

- --

Fallotites subconciliatm�• �iloides mytiloidcs Globotrunco.na hclvl'tit·o. 
Vascoceras gamai ttiloides o�alensis Whiteinclla 

. submyt1 oides archacocrutacca 
Metoicoccras geslinianum 

Metoicoceras muelleri lnoceramus pictus s. l. 

Calycoceras navicularc 
& ? 

Lotzeites lotzei Rotalipora cushmani 

1. atr. prefragilis 
Eucalycoceras spathi 

Inoceramus etheridgei 

Euomphaloccras cunningt.oni Rotalipora reichrli 
InoccramuR reachensis 

Mantelliceras mantelli 

Hypoturrilites mantelli Rotalipora brotzcni 
& ? 

Graysonites sp. 

Stoliczkaia dispar ? Rotalipora appcnninico. 

rem Turon entsprechen dürfte. Im Profil der Regensburger Kreide (WE1ss, 1982, 
Abb. 6) folgt demgegenüber Gl.obotruncana helvetica unmittelbar a.uf die letzten Rota­
liporen und wird wiederum sehr rasch von Gl. schneegansiabgelöst. Übereinstimmung 
besteht in a.llen Profilen da.rin, da.ß das zeitgleiche Aussterben der Rotaliporen -
sofern Resedimentation a.usgeschlossen werden kann - eine gute Zeitmarke dar­
stellt, die mit der durch Makrofossilien festgelegten Cenoman/Turon-Grenze gut 
übereinstimmt. 

5.3. E-W- und N-8-Korrela.tion 

Die Übereinstimmung der fürda.s norddeutsche Cenoma.n empfohlenen Ammo­
niten-Gliederung mit den aus dem Anglo-Pa.riser Becken vorliegenden Gliederungs­
vorschlägen (KENNEDY, 1971; JumNET, & KENNEDY, 1976; RoeASZYNSKI et a.l., 
1980) ist na.hezu vollständig. Probleme bestehen weiterhin a.n den Grenzen zum Alb 
und Turon. Der für Europa. erstma.lige Nachweis einer Utaturiceras vicinale-Vergesell­
scha.�ung mit zwischen Alb und Cenoma.n vennittelnden Übergangsformen (WIED· 
MANN & SCHNEIDER, 1979) läßt-ebenso wie die geschilderte Problematik a.n der Ce­
noman-Obergrenze -a.n die bereits früher (WIEDMANN, 1969) vertretene These den-
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ken, daß die europäischen Sehelfmeere an den Stufengrenzen der Oberkreide tat­
sächlich von weitreichenden Regressionen betroffen waren, die vordergriindig Fuu­
nensprüngen entsprechen, in Wirklichkeit jedoch Schichtlücken darstellen. lfü• 
Richtjgkcit dieser Annahme kann nur durch vollständige Profile im Bereich der 
Tethys eine Bestätigung linden. 

Die Unvollständigkeit der bisherigen lnoceramcn-Glicdcrungen des Cenoman 
im Anglo-Pe.riscr Becken (RoHASZYNSKI, et al., 1980, Abb. W) erlaubt im Augenhliek 
noch l!eine den Ammoniten-Gliederungen entsprechende Korrelation.1) Wohl nher 
besteht, eine dcuUicht\ Beziehung zwischen Norddeul,schland und der von THiim:11 
(1981) vorgestellten Inoceramen-Folge des Suhherzyns, der Sächsischen Kreidl' und 
damit den Verhältnissen des Böhmisch-Sächsischen Kreidebcckern,. 

Größere Probleme ergeben sieh demgegenüber beim Versuch der Korrdatfon 
von N- und S-Deutschland und dem Cenoman der eigentlichen Tethys. 

Das Cenoman der Regensburger Kreide enl,zog sich bisher einer biostrntigra­
phischen Feingliederung, teils mangels Fossilfunden, teils infolge von Fehlinterpre­
tationen. In der Folge von DAcQUE (1939) wurde der obere Regensburger Oriirnmnd­
stein mitAcanthocerll8 rhotmnagewie und Calycoc,,ra.� na11icularP korrekt dem MiU.dcP­
noman und tieferem Obercenoman zugeordnet. Die folgenden Eibrunncr Mergel gal­
ten bislang als höheres Obercenoman (TH,LMANN, W64), da sie von den Rt•inham1e­
ner Schichten mit Jnoceramu.� labiatu.�. also Unkrem Turon, überlagert wurden. 
WE1ss (1982) gelang erstmals der Nachweis. daß die Ccnoman/Turon-Grenzl' im 
heute iiblichen Sinne statt dessen in den Eibrunner Schichten zu liegen kommt,, in 
denen bereits im un!,cren Drittel Globolruncaua, helvf'lir-a die Rotaliporen ersetzt und 
etwa in der Mitte der wenige m messenden Folge ihrerseits von Globol nmm na .�d, m·r­
gansi abgelöst wird. Anläßlich der Exkun1ioncn deli 2. Kreide-Symposiums von Mün­
chen (1982) wurde diese Beobachtung durch cnfa1prechende Ammonitenlimdl· bestä­
tigt: Mit Metoicoccrll8 ge.�linianum, Kanabicrra.� sp. und Inocrmmu.� picl1,s fanden sich 
Äquivalente der Geslinianum-Plenus-Zonc, überlagert von Neocardiocrra.� sp. als 
höchstem Cenoman und endlich Inoceramen des basalen Turon. Gleichzeitig wurde 
lrwceramus crippsi im bisher dem Turon zugerechneten Grünsand von Obertrühen­
bach gefunden. Dies läßt erkennen, daß eine Revision der Stratigraphie der Regens­
burger Kreide nicht nur notwendig, sondern auch erfolgversprechend ist. 

Auch aus dem Cenoman der Nördlichen Kalkalpen liegen erste vielver!iprc­
chende Ammonitenfunde vor ([MMEL, 1979; WtEDMANN, 1979; htMEL et al., 1981). 

Danach entsprechen die mittleren Losensteiner Schichten des Ostalpins mit Mantel­
licerCUl manlelli, Hypoturrilites carcitanensüi, Hyphoplite:J campichei u. a. Unterem 
Cenoman s. 1., die oberen Losensteiner Schichten mitAnisocerll8 plicatile dem Mittel­
cenoma.n, während im höchsten Teil der Cushmani-Zone und damit oberstem Ceno­
man nunmehr Dame,sites sp. beschrieben wurde (IMMEL et al., 1982). Besonders be­
merkenswert ist, daß diese Schichten mit Subprimwcyclu.s und Schlueterella nun auch 
noch eiilen turonen Anteil einschließen. 

1) Nach mündlichen Mitteilungen von CHR. Wooo deutet sich inzwischl'n eine 
Korrelation an. 
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Besonders aullallend ist der hohe Anteil an NW-europi:iit1chen Arten 1:1owohl m 
der Regensburger als auch in der Ostalpinen Mittelkreide. 

Die detailliertesten mediterranen Ammoniten-Gliederungen stammen einrmtl 
aus der Provence (PoRTHAITLT et al., 1967; THOMEL, 1972), zum andern aus Nord­
spanien (WIEDMANN, 1960, 1980; WrnDMANN & KAUFJo'MAN, 1978). Besondt!r1,1 im 
Basko-kantabrischen Cenoman Nordspaniens werden die Unterschiede zur nord­
europäischen Cenoman-Gliederung deutlich (Tab. 1 ). Zunäch1:1t bestätigt sich, dall 
tatsächlich vor dem Einsetzen der Mantclliceraten s. str. noch eine basale Zone des 
Cenoman ausgeschieden werden muß, die in Nordspanien Gray.�o,iifosund H1rpol'Urr-i­
lite.� mantelli führt, in Texas Graysonit1'lJ ssp., in Nordafrika und Madagat1car durch 
.SubrnanlcllicerM"martirnpr1·vi charakterisiert werden kann (Co1,Ll<lN<>N, 1964) und 
die schließlich mit den Utal'UricerM vicinaü führenden Schichten Südindiens 
(MATSUMOTO & SAnKAR, 19(:ili) und nun auch des W' Westfalen korreliert werden 
kann. 

Oberes Untcreenoman ist in Nordt!panien charaktcrisierbar durch Mant1•llic1·­
ras mantelli und zahlreiche weitere Mantelliceratcn, das Eirn1etzen von Turri'.lifr.� 
scheur.hzcrianus, Formen der Gruppe des /nor,eramus reachen.�is und-ebenso wie ober­
stes Alb und die Gray.�onitc.�-Zonc - durch Rotalipora appenninica. Eine Dixoni-Zonc 
des höchsten Untercenoman ist nicht erkennbar. 

Das nordspanischc Mittelcenoman läßt ebenfalls nur eine Zweigliederung 
erkennen: Eine untere Zone des E'Uomphalucera..� cunningtoni dürfte-weiterhin mit 
lnoceramus reachensÜI s. l. - etwa den Turriliten-Zonen NW-Europas entsprechen, 
während oberes Mittelcenoman durch Eucalycocera..� spathi, Eucalycoceras rou>1'i, 
Calycocems newboldi, Cal,11cocprm; cf. pa'Ucinodaturn und zunächst durch lnoceramu.� 
etheridgei, später durch hu>eeram'l.l,'J ex alT. prefragüi.s repräsentiert ist. 

Oberes Cenoman Nordspaniens läßt Rchließlich eine Dreigliederung erkennen, 
wobei die liegende Zone de11 Calycoceras na.11iculare ebenfalls LolzeiteB lolZPi, aber auch 
Nmlobites 11ibrayean11.s enthält. Mittleres Obercenoman läßt sich -den V erhält,ni1111cn 
in Nordamerika entsprechend-durch Metoicocera.s muellericharakterisiercn und ent­
hält zudem hwceramus pictu.s, während schließlich Metoicoceras ge.slinianum (? = M.

whitei) in Übereinstimmung mit NW-Europa höchstes Cenoma.11 definiert. Auch die 
iberischen endemischen Zonen des Vat!coceras gamai und des Fa.llotites 11ubconcilia­
tus werden heute dem höchsten Cenoman zugerechnet. Rotal,ipora cushrnani ist für 
das gesamte Obercenoman spezifisch; sie erlischt gemeinsam mit den übrigen 
Rotaliporen knapp unterhalb der Obergrenze der Geslinianum-Zone und wird von 
den Repräsentanten der .Zone mit großen Globigerinen" (Praeglobotruni:ana .le.h­
mannij abgelöst. Etwa gleichzeitig setzen in Nordspanien die ersten Vertreter der 
Gruppe des Mytiloides labialWJ (mit M. submytiloides) ein. Die .großen Globigeri­
nen", die frühen Mytiloide,s-Arten und die späten Vascoceraten der Gruppe des V. 
douvillei, Pararnammite..s und Choffaticerm; repräsentieren in den Basko-kantahri­
schen Ketten unterstes Turon. 

Tab. l erleichtert den Vergleich zwischen der auf den norddeutschen Raum an­
wendbaren Cenoman-Gliederung und der entsprechenden Gliederung Nordspaniens. 
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Tafel 1 

Zone des Hypoturrilites eareitanensis/Ctaturiceras ,·ieinale 

Fig. 1. H,11pl1<Jplitu, (Di8cohoplitcs) posttm11sitori11s WIEDlL.\.NN & SCHNEIDER 
Holotyp. GPIT 155613 (vgl. WtEDllAX'.'i & ScH:SEIDER. 1979, Taf. 5, Fig. 2) 

Cenoman-Basis. Kassenberg b. Mülheim-Broieh 
a: Latnal-. b: Ventralansicht. :U l. 

F'ig. 2. naturin m-� 1·ici11al, (STOLICZK.-\) 

H�·potypoid. R:\IE ..\ 88H (v�I. W1EDlUXX & ScIINEIDER, 1979, Taf. lO, Fig. 2) 

l't•nonHm-ßa:-;i:-;. Ka:-;senberg b. :\lülheim-Broich 
a: Latt.•ral-. h: \\•ntralansieht. 21 l. 

F'il,!. :J. l/!fpulurrilit,s 1n·1111w11ttlli W!ED:\IA:S:S & 8<'HXEIDER 
ll11l11typ. <:PIT l,>,>li 2 (,·gl. \r11-:1n1.\XX & Scn:sEmER. 197B. Taf.4, Fig. 7) 
( 't·1111111an-Hasis. Kasst•nherg h. :\hilheim-Broieh 
a: Lat1·ral-. b: .\pikalansidll. 1 1. 

Fi!.!.-t . .llori,!lt1 ,·,111111lf111111si.-. (Sn11.i'T1-:1<) 
11,vpot_\'flllid. Sli.r. K.\PI..\:\. (:PL\I Bu .• ,H-t 
chc·lu·loh. Fossilhank 
La\l•rnlansic·ht. 1 1. 

Fil,!.,> . .lloritllt1 ,.-..w11111si ... ((:i-:1:xnz) 
11,vpotypoicl. SII,!. K.\l'I..\X. (:Pl�I BO.f>(i;> 
c\sc-lwloh. Fossilhank 
Latt-rnlansi<"ht. 1 1. 

Tafel 2 

Zone des Hypoturrilites carcitanensis/Utaturiceras vicinale 

Fig. 1. Sharpticera.s .schlueteri HYATT 

Hypotypoid, GPIM B 6.751 
Essener Grünsand, Essen 
a: Lateral-, b: Frontal-, c: Ventralansicht. l/1. 
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Tafel 3 

Zont' dl's :\lantt'lli<·t'l"as saxhii 

Fil,!. 1. l/yph11p/il,s (IJ.111Jh11pfilu,) j'r,lr·(l///.', (MA�TELL) 
11_\"pot_\"poid. SI)!. K .\ Pt..\ :x. < � Pll\l B H.5ffü 
Stt'inhruc·h :\liilh·r h. Kiinsl'heek. Sehieht H4-HH 
Latl'ralansieht. 1, 1. 

Fil,!. :! . .\fr111ld/ir·1 rr,.o.; sfl.l'IJii (SII.\HPE) 
ll_vpotypoid. Sl,.r. K.\ PL\:X. ( ;p('.\l H fi.;>fi2 
Hlwine-\\" aldhiig<·l 
Lateralansieht. 1 / 1. 

Fil,!. :J. Dt•sgl. 
Hypotypoid. SIµ:. s,·11:xEIDEH .:'\'r. 23:3 (vgl. WrnnMANN & SCHNEIDER, 1979, Taf.10, Fig. 3) 
Cenoman-Basis (Carcitam•nsis-Zone). Kassenberg b. Mülheim-Broich 
Lateralansicht. 1 / 1. 

Fig. 4. Jfanfrllicr,ra.<; cantianum 8PATH 
Hypotypoid. GPI�I B 6. 755 
Wahrsc-heinlich Saxbii-Zone. Rheine 
a: Lateral-. b: Ventralansicht. 2/3. 
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Tafel 4 

l'nt1•n·1·1wnm11. i11sh1·s11rnlt·n· Zoll<' d l's �lantdli<·l'l'U.s dixoni 

Fi!.!. 1. S,·h/11111IJ11rhifl 1·11rifl11s l'fll'it111s (,1. Sow i-: HBY) 
l lypot_\·poid. Slg. K.\l'L.\:--.. (:PI'.\I BfU,H:l
Flas1·rkalk1· dt·r Saxhii-Z111w. l{lwim•-\Valdhiig<·I
a: Lat,·ral-. h: \'1•111 ralansi<·ht. 1 '1.

Fi,!.!. :! .. l/1111/11/in ms di.m11i Sl'.\TII 
11.\pot_\'poid. <:PIT l;;!l:J 1 
St,•inlinu·h f :iirk1• li. l>iin·nlh1·-Birgh·. l>ixoni-Zone 
a: Lat1·rnl-. li: \'1•11tralansil'ht. 1 I. 

Fi�. :L . ln1111JJs111·1 ms 1s.o;111di, 11.w (Sl'IILi'TEH) 

l l_\·111it_\'p11id. Slg. K.\ l'L.\:--.. < :Pl'.\I B fi.;>fi7
:-itt•inhnwh '.\liill1·r b. Kiins«·lwc-k. S<"hic·ht 100. Dixoni-Zonc
a: Lah·ral-. b: Frontalan:-;ieht. 1 / 1.

Fig. -l . .-ln1111ps111·1 ms srtrf/1111.-;1 ((:1·1-:1c\:'\l:EH) 

ll_\·p11l,\"fH1id. Slg. K.\l'L\:":. UPnl B H.5U8 
Steinhnt('h �liilll'r h. Künsl'beek. Schicht 96-99, Dixoni-Zone 
LatPralansieht. 1 / l. 

Fig. ;3. S('(/phi/1.-.; 0Uiq1111:-; ,J. SowEHBY 
Hypotypoid. Slg. SnnIODE Xr. 1 
Glaukonitisc:he Aufarbeitungszone des höheren Untercenoman, Unna-Frömern 

a: Ventral-. b: Lateralansic:ht. 1/ 1. 
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Tafel 5 

\litt('ln•noman. insl1l'sorul1·n· Zont' dl.'s Turrilite:-; co:-;tatu:-; 

Fig. 1. E11,111111/lftl11n ,.,,_., i"' rn11 ( P1•: lt\' 1 :--<11 ·1 E 1n:)
ll�·pol."llOid. Slg. K.\l'I..\:'\. rn > t�I B fi.5HH 
( 'c,stat11s-Zc11u·. H.lwirw-\\'alclhiigl'I 
a: Lat<'rnl-. h: \'1·ntralansic·ht. l / 1. 

Fig. :?. S,·ipo11111·1 m .... /)(l('l(/oid,- (\h:'\TELL) 
ll,\'()ot�·1)0id. Slg. KAJ >u:--;. <.�Pl�I B U.570 
Aeutus-Zorw. Sll'inbru(•h Breckweg b. Rhcinc-Thicbcrg 
Latl'ralan:-;ieht. l / l. 

Fig. :t Turrilitu; r·o..,/alw,; LA)I.\R<'K (l'bcrgang zu T . .1Jcheuchzerianus Bosc) 
Hypotypoid. (;PIT l:">9:l/2 
Costatus-Zom•. Steinhr. Gürke b. Dörenthe-Birgte, Bank 48-63

Lateralan:-;icht. l/ l. 
Fiµ. 4. Turrililos ,W"hrnch::uianu.s Bosc 

Hypotypoi<l. Slg. KAP LA:--;, GPIM B 6.561 
Costatus-Zone. Steinbr. Müller b. Künsebeck 
Lateralansicht. 1/ l. 
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Tafel 6 

�littelcenoman. Zonen des Turrilites aeutus u. Acanthoceras jukesbrownei 

Fig. 1. Arnntho,·,,ra.,; rhofrnn"y,-nM rholomagen.ye (BRONOXIART) 

Hypotypoid. 81g. KAPLAX. GPIM 86.578 
Tiefe Acutus-Zone, Rheine-Waldhügel 
a: Lateral-, b: Ventralansicht. 1/ l. 

Fig. 2. Acanthoc<:rmi juke.<sbrou·nei (SPATH) 

Hypotypoid, Slg. KAPLAX, GPIM B 6.560 
Jukesbrownei-Zone, Steinbr. Schmitz b. Schwaney, Austernlage 
a: Lateral-, b: Ventralansicht. 1/2. 
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Tafel 7 

Ohc•rps :\1 it h·lC'Pnornan und Ohl'rcc.•noman 

Fig. 1. Pru·hyr/,:,;111onm.'I dn,i.wmimwm (ST01.1c·zKA) 
H_vpotypoid. �.MB W7H/ I (Lt•g. H.adPwagn1) 
Zorn· dl's Ac·tinoc-arnax pll'nus & MPt.oicoePras gPslinianum, oberer Teil, Steinbr. W. Dieck­
mann. llc·ssc•ltal 
Lat<'ralansieht. 1 /;°>. 

Fig. :!. ( •,,/ynw, rr,.o,; m ll'lmldi plt111N·o.'/lfll1tm (Koss:\IAT) 
ll_vpot�·1><,id. SIµ. KAl'LA:\', (WIM BfU,71 
,Jukc.•shrowrwi-ZonP. Skinhr. Breckw('g h. H.hcinc-Thicbcrg, Austernlage 
a: Lakral-. h: Ventralansicht. 1/ 1. 

Fig. :J. J[<loi,·o,·r·m.'I {JMlinianum (D'OHBW::\'Y) 
Hypotypoid. Slg. Sc11::-.E1DEH Nr. 2:32 (vgl. WrnDMAN'N & SCHNEIDER, 1979, Taf.10, Fig. 6) 
Plenus-Geslinianum-Zone, Kassenberg b. Mülheim-Broich 
a: Lateral-. b: Vcntralansicht. l / 1. 

Fig. 4. lot::,,itrw cf. lot::,,i WIED�A�::-. 
FraglichPs Hypotypoid, GPIM B 6. 746 
Zone des Calycoceras naviculare, Oeding. 
Lateralansicht. l / 1. 
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Tafel 8 

( 
0(•11011Ht11-lno(·t•ramt·n .. \llt• Fig. nat. C:r. 

Fig. 1. /n111·1 /'fl/11/1-" J>i!'/11.-i 1/U)('lt/t r/o11i,·11s ,Ji.:.\'.'.'.'.ET 
11_,·p11l,\"f)llid. �LIB kt- i:J 
( )h('l'(•(•nonHlll. ( :ral'l'ldl'. Sc·hic·ht Ura I :?:? 
l{<"(·lllt· Klapp(' 

Fi_!.!.:?. /,1111'1 /'(l//1/1-" ,,tlo III i,.,,,., ( II E 1 :'\ Z) 
11,,·pot,\·poid. SI I,! . K.\l'I..\'.':, (:Pt:\( B H.;>72 
.Juk(•shrown(·i-Zone. Sh'inhr. Brl'<'kWl'I,! h. Rheinc•-Thieht•r� 
Link(• Klappt• 

Fi_!.!. :J. ln1>1·1 m11111s l'iryflf11.-.; riryflfll.-; St·111.t'TEH 
ll_q111t_,·p11id. SI I,!. K.\PL.\'.':. < :J>t:\I B li.;,7:J 
Saxbii-Zum•. Hlwinl'-\\'aldhiigl'I 
Linkt• Klappt• 

Fi_!.!. 4. I>t·:--gl. 
l l_,·1H1t_,·p11id. Slg. K.w1..\:-:. < ;pt�l B fi.i>7 4

Saxl,ii-Z,,m·. Hlwi1w-\\'aldhiig<'I
a: Linkt• Klappt·. h: \\'irbc•ll'(•gion

Fig.,>. fll()('(l'f/11//ts J>ir·/11.., h()/11111i,·11." Li-:11:-.11.\HI> 
llypot.\'Jlflid. Slg. K.\l'I..\'.':. <a>J:\J B fi.;"i7i> 
:\litt!. Pl«•1111s-(:t'slinianum-Zorw. Sc·hi<"ht 1,,1. Hlwint·-Waldhiigcl 
H1•1·htt· Klappe· 

Fig. fi. III()('( l'f/11/ll-" ('/'l)Jj),',i /,()j)j)I 1/8/N/t, 11.-,i,'i THij(:EH 
11,vpot.vpoid. Slg. K.\PL\X. UJ>l�l Bli.:;7H 
l'nt. Saxhii-Zmw. Rheine-Waldhügel 
Linkl' Klappe 

Fig. i. b/fJr·, rm1111 ... ..,,.l,wnd()rfi Hi-:1:-:z 
Hypotypoid. Slg. K.\PL.H. GPIM Bf>.;,77 
Costatus-Zone. Rheine-Waklhügel 
Reehte Klappe 
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